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Kurt Wallner Willi Schaeffers 
Dem Falschen in den Mund gelegt

Briefe
Vorgeschobene Sorge?
Nr. 29/1999, Kriminalität: Angst in der Provinz – 

Nachbarn schieben Wache

Jeder, der soziale Kontrolle als uneinge-
schränkt positiv empfindet, macht sich
selbst etwas vor.Wenn Sie aber die Bürger
Bönnigstedts Ihrem (sicher nicht ganz un-
berechtigten) Spott aussetzen, sollte das
Trauma, das durch einen Einbruch erlitten
wird, nicht unerwähnt bleiben. Es sind
meist nicht die materiellen Verluste, die
quälen. Vielmehr verstört die Erkenntnis,
im Zweifelsfall das Zuhause als meist ein-
zigen Fluchtpunkt dem Zugriff feindlicher
Fremder wenigstens zeitweilig preisgege-
ben zu haben.
Herdecke (Nrdrh.-Westf.) Susan-S. Breitkopf

Als ehemaliger Bewohner des Nachbaror-
tes Quickborn ist mir bekannt, dass die
Menschen die Sorge über Kriminalität nur
vorschieben, um unter ihresgleichen zu
bleiben. In Wirklichkeit geht es primär um
eine soziale Abgrenzung gegenüber nicht
so reichen Mitbürgern. Das erkennt man
auch daran, dass diese Menschen sich nie
in öffentlichen Gremien engagieren, son-
dern nur in privaten elitären Vereinen wie
im Golfsport, in denen eine Aufnahmege-
bühr den Kontakt mit Normalbürgern ver-
hindert.
Hamburg Rasmus Helt
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Bönningstedt – Paradies
für Senioren und Haus-
frauen. Hier hat ihr Le-
ben wieder einen Sinn.
Ob lauernd hinter der
Gardine oder verbor-
gen zwischen gestutzten
Hecken, gemeinsam
verteidigen die Bieder-
männer ihre Insel der
Glückseligkeit gegen
marodierende Brand-
stifter und Raubritter.
Hasloh (Schlesw.-Holst.)

Hannes Schmidt

Die Nachbarschaftskon-
trolle hat auch was für

sich. Auch in Holland gibt es diese sozialen
Kontrollen. Es wird mit deutlich sichtbaren
Schildern darauf hingewiesen und erzeugt
bei Anwohnern ein freieres Lebensgefühl.
Lohra (Hessen) James Knikker
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Eingesehen und ausgewertet
Nr. 24/1999, TV-Geschichte: Filmdokumente 

des Fernsehens der NS-Zeit gefunden

So verdienstvoll es ist, dass der SPIEGEL
54 Jahre nach Kriegsende auf Filmbeiträge
für das NS-Fernsehen hinweist – so „un-
zugänglich“ wie behauptet war das Bild-
material aus der Nazi-Zeit nicht. Ich selbst
d e r  s p i e g e l  3 1 / 1 9 9 9
habe bei der Recherche für diverse TV-Do-
kumentationen bereits vor mehr als zehn
Jahren einige der in Ihrem Bericht erwähn-
ten Materialien im damaligen Staatlichen
Filmarchiv der DDR einsehen und auswer-
ten können. Auch die erwähnte „Konzert-
lager“-Sequenz ist in meinem 1991 ausge-
strahlten TV-Feature „Totentanz – Kabarett
hinter Stacheldraht“ enthalten. Die inkri-
minierte Äußerung des Fernsehansagers
wird zudem fälschlicherweise dem seiner-
zeit populären Kabarettisten und Schau-
spieler Willi Schaeffers in den Mund gelegt.
Schaeffers, einstiger Freund jüdischer Emi-
granten wie Kurt Tucholsky und Rudolf
Nelson, war zwar 1938 von Goebbels zum
Chef des renommierten Berliner „Kabarett
der Komiker“ gemacht worden, allerdings
war er zu keinem Zeitpunkt Mitglied der
NSDAP. Nach meinen Recherchen wurde
die erwähnte Ansage 1938 in der TV-Sen-
dung „Bunte Veranstaltung des Fernseh-
senders“ von dem Conférencier Kurt Wall-
ner vorgetragen. Ihn zeigt auch das von Ih-
nen abgedruckte Porträtfoto.
Berlin Volker Kühn 

Regisseur und Autor

Keinesfalls Lockerungen
Nr. 28/1999, Panorama: Gen-Datei

Es kann keine Rede davon sein, dass in
den bayerischen Justizvollzugsanstalten
Gefangene zur freiwilligen Abgabe von
Speichelproben zum Vollzug des DNA-
Identitätsfeststellungsgesetzes mittels ,,sub-
tiler Zwangsmittel“ veranlasst werden.Al-
lerdings hat die Verweigerung einer Ein-
verständniserklärung Auswirkungen auf
die Gewährung von Vollzugslockerungen,
aber lediglich im Zeitraum zwischen der
Verweigerung und dem Erlass des dann
notwendigen Beschlusses durch das Ge-
richt sowie der anschließenden Entnahme.
Willigt nämlich ein Gefangener in die Ab-
gabe nicht ein, so wird so schnell als mög-
lich der Beschluss des zuständigen Gerichts
zur Entnahme und molekulargenetischen
Untersuchung der Speichelprobe bean-
tragt. Solange die Abnahme noch nicht
stattgefunden hat, ist das Risiko eines
Rückfalls größer. Es sollte deshalb wohl
selbstverständlich sein, dass Gefangene,
die wegen Straftaten von erheblicher Be-
deutung – insbesondere wegen Sexual-
straftaten – verurteilt sind, bis zur Abnah-
me der Speichelprobe keinesfalls in den
Genuss von Vollzugslockerungen wie Aus-
gang oder Freigang kommen können.
München Gerhard Zierl

Bayerisches Staatsministerium der Justiz
Zweifelhafte Ehre
Nr. 30/1999, Hohlspiegel

Sie gestatten AFP die zweifelhafte Ehre ei-
nes Auftritts in der Rubrik „Hohlspiegel“.
Wie Sie in der AFP-Originalmeldung nach-
lesen können, stammt die Formulierung so
nicht von uns. Uns ist unklar, wieso nicht
die Zeitung angegeben wurde, deren Re-
daktion den Fehler offensichtlich in die
Meldung hinein redigierte.
Berlin Norbert Wortmann-Im Brahm

Agence France-Presse

AFP hat Recht; die Zeitung war „Die
Glocke“ aus Oelde. –Red.

Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe – bitte mit
vollständiger Anschrift und Telefonnummer – gekürzt zu
veröffentlichen.

Einer Teilauflage dieser Ausgabe liegt die Verlegerbeila-
ge uniSPIEGEL/SPIEGEL-Verlag, Hamburg, bei.


